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Der Antrag ist der Einladung beigefügt. 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
 
Die positive Einschätzung zu Kreisverkehrslösungen wird von der Verwaltung grundsätz-lich ge-
teilt. Die Gründe dafür, dass zur Zeit erst der dritte (klassische) Kreisverkehr im Stadtgebiet (Bus-
bahnhof, Paffrather Straße/Reuterstraße und jetzt Locher Mühle) ent-steht, lassen sich jedoch dar-
stellen: 
 
-          Bedingt dadurch, dass jedes normale, für den Straßenverkehr zugelassene Fahr- 
           zeug, (d.h. auch ein 18 m langer Sattelzug) den Kreis befahren muss, ist ein Min-  
           destkreisdurchmesser von 24 m zuzüglich ca. zwei x 2 m für einen Gehweg, also 
           ein Kreisdurchmesser von min. 28 m erforderlich. Diese Fläche steht (ohne Grund- 
           erwerb) nur an wenigen Kreuzungen im dicht bebauten Stadtgebiet zur Verfügung. 
 
- Die Umbaukosten einer herkömmlichen Kreuzung zu einem Kreisverkehr betragen durch-

schnittlich rund 500.000,-- DM, während eine verkehrsabhängige Lichtsignal-anlage für eine 
Standardkreuzung in Bergisch Gladbach ca. 100.000,-- DM, mit ÖV-Beeinflussung max. 
120.000,-- bis 140.000,-- DM kostet. Die jährlichen Wartungs- und Betriebskosten belaufen 
sich dabei auf ca. 8.000,-- DM. 

 
- Ab einem bestimmten Verkehrsaufkommen, das vor einigen Jahren mit 18.000 bis 20.000 

Fahrzeugen pro Tag, heute mit bis zu 25.000 angegeben wird, ist ein ein-spuriger Kreisver-
kehr nicht mehr ausreichend leistungsfähig. Hier ist eine LSA-geregelte Kreuzung dann leis-
tungsfähiger, wenn zumindest eigene Linksabbiege-spuren zur Verfügung stehen. 

 
Bereits 1992 und 1995 wurde innerhalb der Verwaltung untersucht, welche Kreuzungen bzw. Ein-
mündungen im Stadtgebiet geeignet sind, zu einem Kreisverkehr umgebaut zu werden. Im Rahmen 
der Untersuchung von 1992 wurde lediglich die Kreuzung Paffrather Straße/Reuterstraße/Johann-
Wilhelm-Lindlar-Straße (nach Inbetriebnahme des Tunnels) als geeignet empfohlen. Das Ergebnis 
der Untersuchung von 1995 (tabellarische Über-sicht) ist der Einladung beigefügt. Damals wurden 
insgesamt 24 Knoten im Stadtgebiet untersucht und aufgelistet, von denen an 7 Knotenpunkten ein 
Kreisverkehr für sinnvoll gehalten wurde. In Anbetracht der verhältnismäßig hohen Kosten (die 
damaligen Schät-zungen gingen sogar nur von einem einfachen Umbau aus), bestand jedoch Eini-
gung da-rüber, den Umbau auch der mit „sinnvoll“ bewerteten Knoten zurückzustellen, bis andere 
Rahmenbedingungen einen entsprechenden Anlass geben. 
 
Bei der derzeitigen Umgestaltung des ursprünglich nur als Einmündung bestehenden Knotens 
Hauptstraße/Kürtener Straße/Heiligenstock (Locher Mühle) waren die Bauvor-haben von Aldi und 
Lidl Grund dafür, nach einer Lösung zu suchen, die neuen Verkehrs-ströme sicher und effektiv an-
zubinden. An der Kreuzung Buchholzstraße/Hermann-Löns-Straße war die sonst notwendige Er-
neuerung der Lichtsignalanlage und die zwischen-zeitliche Entwicklung des sog. Minikreisels An-
lass für den Umbau. 
 
Damit die Verwaltung bis zur nächsten Sitzung detailliert zu möglichen Knotenpunkten Stellung 
nehmen kann, wäre es sinnvoll, wenn konkrete Kreuzungen, die nicht aufgelistet sind, vom Aus-
schuss ergänzt werden. 
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